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TEST MC-ÜBERTRAGER     

ZWEI TURBOS  
FÜR MCs

Passive Übertrager heben die Ausgangsspannung von MC-Abtastern auf  
MM-Niveau an. Unlängst stellte Pro-Ject zwei neue vor. Pushen die  

„MC Step Up Boxen“ S3 und DS3B nur den Pegel oder auch den Klang?

Text: Matthias Böde

S
timmt schon, sie sind etwas aus der 
Zeit gefallen, und mancher Ana-
log-Fan weiß womöglich schon gar 
nicht mehr, was „Step-up Trans-
former“, die hier im Mittelpunkt 

stehen, zu Deutsch: „Trafo-Übertrager“ für 
Moving Coil-Tonabnehmer (MC), über-
haupt sind. Wir erinnern uns: Ihren großen 
Auftritt im HiFi-Sektor hatten die Step-
ups während der Siebziger und wohl auch 
noch durch die achtziger Jahre hindurch, 
als es anfangs noch keine CD gab und folg-
lich die Schallplatte für die meisten Hörer 
die primäre Musikquelle war.

Damals kamen als Alternative zu den 
gängigen MM-Pickups die ersten MC-Ton-
abnehmer auf den Markt – und sogleich 
schwer in Mode. Genau wie heute noch lie-
ferten diese gerade mal ein Zehntel – und 
oft nicht mal dieses – der Ausgangsspan-
nung üblicher MMs und erforderten da-
her Phono-Eingänge mit höherer Verstär-
kung. Hinsichtlich der Eingangsimpedanz 
wollten sie zudem Werte zwischen 50 und 
500 Ohm anstelle der MM-Normimpedanz 
von 47.000 Ohm „sehen“.

TESTGERÄTE

Vinyl-Laufwerk: Transrotor Rondino nero
Tonarme: Ortofon AS-212R, Transrotor TRA9
MC-Abtaster: EMT Pure Black, Rega Ania Pro, 
Sumiko Songbird Low, Transrotor Figaro
Phono-Vorstufen: Brinkmann Edison MK II, 
Moonriver Audio Model 505, Nagra Classic 
Phono, Pro-Ject Tube Box DS3 B
Phono-Kabel: Van den Hul M.C.D 502 (in 
Cinch- und XLR-Ausführung)

Für detaillierte Infos zu  
allen Testgeräten QR-Code 
einscannen.

Allerdings besaßen damals nur die we-
nigsten Verstärker einen Phono-MC-Input, 
während viele der Vinylhörer unbedingt 
eines der angesagten, von HiFi-Presse und 
Insidern als klanglich überlegen empfoh-
lenes, modernes MC-Pickup ausprobieren 
und besitzen wollten. Zwar wurden die 
ersten High-Output-MCs als Mittler zwi-
schen den Welten angeboten, doch diese 
tummelten sich eher in den unteren Preis- 
und Qualitätsligen und wurden auch des-
halb als fauler Kompromiss betrachtet.

Übertrager als Problemlöser
Und genau da kamen die Übertrager 
ins Spiel, an die man sein Low-Output-
MC anschließt und die dessen geringe 
Spannung auf MM-Niveau hochtransfor-
mieren. Dies geschieht passiv, also ohne 
Stromzufuhr. Zu einiger Berühmtheit 
gelangten dabei die als Mini-Übertrager 
zwischen Cinch-Stecker und Phono-MM-
Buchse eingesetzten Adapter von Ortofon 
und Sony.

Hatte der Vor- oder Vollverstärker eine 
Phono-MC-Stufe, die dem Tonabnehmer 

das passende Umfeld lieferte, machte dies 
die Step-ups zuweilen dennoch nicht ar-
beitslos, da die frühen, hochverstärkenden 
MC-Zweige – „no gain without pain“ –  
nicht selten recht harsch, kühl und spröde 
klangen und/oder relativ deutlich rausch-



Die beiden Lundahl-„MC Input Transformer“, das Herzstück des DS3 B, sind dicht bei dessen Ein- und 
Ausgängen. Um lange Wege zu vermeiden, sitzen die von vorn bedienten Schalter gleich daneben.

Die beiden Übertrager des S3 sind auf Stelzen 
montiert und schauen oben aus dem Gerät.
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ten, sodass die hifidele Hörerschaft nach 
wie vor dem praktischen Doppel aus 
rauschfreiem Übertrager und typischer-
weise um satte 20 Dezibel geringer an-
hebenden MM-Eingang klar den Vorzug 
gab.

Da die erzielte Klangqualität eines Step-
ups direkt von der Güte seiner Trafos ab-
hängt, bildete sich wie überall in HiFi eine 
highendige Klasse heraus, umschwebte 
manche Step-ups eine geradezu weihe-
volle Aura. Dazu kam der Vorzug, dass 
der trafosymmetrische Anschluss des MCs 
Masseschleifen unterbrach und so Brumm-
störungen den Garaus machte.

Tatsächlich wurden Übertrager dank 
wohlklingender, rauscharmer MC-Schal-
tungen inzwischen weitgehend obsolet. 
Doch mancher Hersteller schwört nach wie 
vor auf sie. So setzt etwa Nagra quasi als 
„MC-Turbo“ grundsätzlich auf solche in 
seinen Röhren-Phono-Vorstufen bis hinauf 
in schwindelerregende Preisregionen, und 
nur eins, zwei eigens geschulte Mitarbeiter 
des Unternehmens dürfen die kleinen, zum 
Schutz gegen äußere Magnetfelder in MU-
Metallhülsen gekapselten, so lieb wie teu-
ren Preziosen wickeln. Auch bei Ortofon, 
wo man in guter Tradition einige klanglich 
hochklassige, aber explizit „leise“ MCs im 
Programm hat, die entsprechend rausch-
arme Phono-Inputs erfordern, empfiehlt 
man in der ersten Stufe die in dieser Hin-
sicht „stille“ Art der Verstärkung.

MC-Trafos vom Spezialisten
All dies sollte man im Blick behalten, wenn 
man auf die beiden neuen „MC Step Up 
Boxen“ schaut, mit denen der österreichi-
sche Analogspezialist Pro-Ject unlängst 
sein Portfolio komplettierte. Es gibt zwei 
Modelle: Während der knapp 450 Euro 

teure S3 mit einfacheren Übertragern auf 
rein unsymmetrischen Betrieb ausgelegt 
ist, bietet der größere, gleichfalls in Pro-
Jects kompaktem „Box“-Design auftreten-
de DS3B zum doppelten Preis nicht nur 
ein Paar der anspruchsvollen „MC Input 
Transformer“ vom Typ LL1678 der schwe-
dischen Marke Lundahl, sondern – ganz 
im Sinne von Pro-Jects „True Balanced 
Connection“-Offensive – wahlweise einen 
vollsymmetrischen Signaltransfer inklusi-
ve der dafür notwendigen XLR-Kontakte.

Beide Übertrager lassen sich per Knopf-
druck zweistufig auf die unterschiedlichen 
Innenwiderstände von MC-Abtastern an-
passen, was zugleich den Verstärkungsfak-
tor beeinflusst. Und dies natürlich kanal-
getrennt, da es sich geradezu zwangsläufig 
um Doppel-Mono-Konzepte handelt. In 
der Regel bleiben ihre Knöpfe gedrückt, 
da die allermeisten MCs Innenwiderstän-
de zwischen fünf und 15 Ohm aufweisen. 

Werte oberhalb von 30 Ω sind selten. Die 
Anleitungen geben sogar ein paar konkrete 
Einstelltipps, allerding nur für ausgewähl
te Moving-Coil-Pickups von Ortofon.

Da der Stromanschluss entfällt, gibt’s im 
Inneren keine Elektronik zu sehen, ist ge-
rade der kleinere S3 bis auf die keck durch 
den Deckel hervorlugenden Trafos leer. 
Beim DS3B, dessen flache Zylinder auf der 
Oberseite nur Zierde sind, laufen Gestänge 
durchs Gerät, da man von der Frontplatte 
aus zwischen den Cinch- und XLR-Ein- wie 
-Ausgängen umschalten sowie die Grund-
verstärkung bestimmen kann.

Mit MCs und Phono-Amps im Check
Apropos Verstärkung: Das Labor ermittel-
te je nach der Stellung des Impedanzschal-
ters Anhebungen von 16 und 23 dB für 
den S3 sowie 15, 17, 24 oder sogar 28 dB  
für den doppelt umschaltbaren DS3B. Er-
freulich sind nicht nur die niedrigen Klirr-
werte (siehe FFT-Diagramme), sondern 
dazu die prinzipbedingt extrem hohe 
Kanaltrennung. Den kaum auszurotten-
den Mythos, MC-Übertrager seien wenig 
linear, konterte insbesondere Pro-Jects S3 
in Form eines explizit glatten Frequenz-
verlaufs. Der leichte, flache Bassabfall des 
DS3B ließ sich akustisch nicht verifizieren. 
Dieser tönt füllig und druckvoll.

Im ausgiebigen Hörtest, in dem ei-
nige interessante Beobachtungen zu 
verzeichnen waren, verbanden wir die 
beiden Step-ups mit Phono-Vorver-
stärkern aus verschiedenen Preis- und 
Leistungsklassen. Die Signale spielte 
dabei Transrotors mit zwei Tonarmen 
bestückte Laufwerk Rondino nero zu. 
Darunter auch der neue Ortofon-Arm AS-
212R, dessen wechselbare Headshell den 
zügigen Austauch der unterschiedlichen 
MC-Abtaster erlaubte.

Um die Verfälschung der Hörergeb-
nisse zwischen dem symmetrischen und 

Vom Transrotor nero aus spielten wir den 
Pro-Jects (u.) Musik verschiedenster MCs zu.
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Fast linealglatter Freequenzverlauf bei der S3 (o). 
DS3 B mit leichtem Abfall zu den unteren Bässen.

unsymmetrischen Modus der „MC Step 
Up Box DS3B“ aufgrund der verwendeten 
Kabel auszuchließen, kam jeweils dersel-
be Leitertyp in XLR- oder aber in Cinch- 
Konfektionierung zum Einsatz.

Und was lag näher, als mit Pro-Jects ei-
gener, in STEREO 4/24 getesteter, im Aus-
gang mit Röhren bestückter und ebenfalls 
knapp 900 Euro teuren Tube Box DS3B 
sowie dem größeren Übertrager zu star-
ten? Hier zeigte sich sofort ein Phänomen, 
das wir in praktisch sämtlichen Konfigu-
rationen registrierten: Lieferte der Step-
up die erste Verstärkung, gerieten die 
Klangbilder um Nuancen farbiger und 
druckvoller. Schlossen wir die Abtaster 
hingegen wie üblich an den MC-Eingang 
der Phono-Pres an, verzeichneten wir 
zwar keinerlei Rauschen, doch die Musik 
wirkte etwas fahler, dafür leichtfüßiger 
und gelöster.

Klaviermusik oder auch deftiger Rock 
kamen mittels Übertrager autoritärer, sat-
ter und ausdrucksstärker zu Gehör, bo-
ten mehr Energie und „Ernsthaftigkeit“. 
So etwa die heftigen Gitarrenanrisse von 
„Heart Beat“ des Antonio Forcione Quar-
tets. Beim MC-Direktanschluss schien 
zum Teil mehr Beschwingtheit und Lo-
ckerheit im Spiel, wirkten die Darbietun-
gen so überdies um eine Prise präsenter, 
in der Kombination mit den Step-ups in-
des sonorer. Macht sich in den samtigeren 
oberen Lagen etwa die geringere Verzer-
rungsanfälligkeit der Vorstufen aufgrund 

der um rund 20 dB niedrigeren MM-Ver-
stärkung bemerkbar?

Den Zugewinn an Ablösung, Entspannt-
heit und Räumlichkeit, den wir unlängst 
beim symmetrischen Eingangsmodus der 
Tube Box verzeichnet hatten, stellte sich 
auch ein, wenn wir den „MC Step Up“ in 
dieser Art betrieben. Extra-Tipp: Wer eine 
hochwertige, aber nur unsymmetrische 
Phono-Vorstufe betreibt, sollte durchaus 
mal Pro-Jects größeren Übertrager bei 
XLR-Anschluss des MCs ausprobieren. 
Denn die positiven Resultate bleiben selbst 
dann  bestehen, wenn man den DS3B per 
Cinch an den MM-Input des Phono-Pres 
anschließt. Sehr gut möglich, dass dies das 
Tor zu neuem Vinyl-Genuss öffnet.

Ansonsten muss man wohl eher von 
Geschmackskategorien sprechen. Top-
Vorstufen wie Moonrivers Model 505 
oder den Edison MkII von Brinkmann 
pusht Pro-Jects höherwertiger Step-up 
nicht wirklich nach vorn, sodass der in 
dieser Klasse zwar nicht gerade fehl am 
Platz, jedoch keineswegs dringend ange-
raten erscheint.

Überraschungs-Coup S3
Doch es gilt eine Ausnahme: Besitzt das 
Pickup eine sehr geringe Ausgangs-
spannung wie zum Beispiel Ortofons 
vorzügliches MC Verismo, neigen selbst 
hochwertige Phono-Amps trotz sat-
ter Verstärkung zu einem ansatzweise 
dünnen, strengen Ton. In diesem Fall 

die ersten 17dB zudem rauschfrei mit 
der „MC Step Up Box DS3B“ zu gewin-
nen und den Phono-Pre bei 47  kOhm 
und – soweit möglich – höherer MM-
Verstärkung zwischen 45 und 50dB  
zu betreiben, kann das Gesamtniveau 
deutlich steigern. Genau dafür empfehlen 
übrigens auch die Dänen ihre Übertrager.

Während sich Pro-Jects „Großer“ dank 
Lundahl-Trafos und alternativem sym-
metrischem Eingang erwartungsgemäß 
als hochklassiger Übertrager mit edlem 
Klangbild präsentierte, erwartete uns 
beim nur halb so teuren S3 der Österrei-
cher eine echte Überraschung. Dieser ist 
nämlich keineswegs eine Sparausgabe, 
sondern eignet sich mit seinem offenen, 
detailreichen und frischen, knackig-im-
pulsiven Auftritt als Partner für güns-
tigere Phono-Pres oder aber integrierte 

Freie Auswahl: 
Der DS3 B verfügt über 
Ein- wie Ausgänge in 
Cinch und XLR. Die 
Umschaltung erfolgt 
jeweils von vorn. 

Angepasst: 
Je nach dem Innenwi-
derstand des MC-Ton-
abnehmers wird der 
niedrige oder höhere 
Bereich angewählt.

Single Switching: 
Achtung: Beim S3 erfolgt die Anpas-
sung ans MC kanalgetrennt. Deshalb 
stets beide Knöpfe gleich bedienen!



Sehr niedrige Verzerrungen zeichnen bereits 
Pro-Jects günstige „MC Step Up Box S3“ aus.

Die Verzerrungen der DS3 B liegen nochmals ein 
paar Dezibel unterhalb der Top-Werte der S3.

PRO-JECT MC STEP UP BOX S3 MC STEP UP BOX DS3B

Produktart / Preisklasse MC-Übertrager / bis 500 Euro
MC-Übertrager /  

von 500 bis 1.000 Euro

Internetadresse www.audiotuning.com

Preis in Euro 449 899

Abmessungen (B x H x T) in cm 20,6 x 7,9 x 20 20,6 x 6,5 x 15,5

Gewicht in kg 1,74 0,94

Deutschlandvertrieb ATR-Audiotrade (www.audiotra.de)

Kontakttelefonnummer +49 (0) 208/882660

KLANG 60 % sehr gut  1,3 sehr gut  1,3

Klangqualität
explizit dynamisches,  
räumliches sowie gut 
geordnetes Klangbild

sonore, druckvolle, farbige  
und räumlich sehr gut 

dargestellte Wiedergabe

MESSWERTE  15 % sehr gut  1,3 gut  1,7

Kanaltrennung bei 1 kHz (in Dezibel) sehr hoch (93) sehr hoch (96)

Klirrfaktor (THD+N; in Prozent) niedrig (0,02) niedrig (0,03)

FFT-Spektrum sehr gut sehr gut

Frequenzgang sehr gut befriedigend

AUSSTATTUNG 10 % befriedigend  3,0 sehr gut  1,3

Symmetrische Eingänge nein ja

Haptik / Verarbeitung gut gut

Impedanzanpassung ja ja

HANDHABUNG 10 % gut  1,8 sehr gut  1,5

Einstell-Komfort einfach, zwei Knöpfe einfach, wenige Knöpfe

Qualität der Anleitung umfassend und bebildert, 
keine FAQ

umfassend und bebildert

SERVICE & UMWELT 5 % befriedigend  2,8 befriedigend  2,8

Garantie (in Jahren) 2 2

Verpackung kompakt, wenig Kunststoff kompakt, wenig Kunststoff

TESTERGEBNIS gut 1,6 sehr gut 1,4

Phono-Stufen in Vor- und Vollverstär-
kern, die dann folglich auf MM statt 
MC laufen. Symmetrisch funktioniert’s 
mit diesem zwar nicht, doch sei’s drum. 
Denn auch per Cinch kann der S3 diesen 

latentes Rauschen, tonale Blässe oder läs-
tige Brummstörungen effektiv austreiben. 
Damit wird die kleinere „MC Step Up 
Box“ ebenfalls dem Anspruch als Turbo- 
Booster für den MC-Klang gerecht. 


